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Vortrag am 8. Juni 2010 
 
Detlef Garz (Mainz) 
 
Erinnerungen darstellen. Über Relevanzsetzungen in autobiographischen Manuskripten 
 
‚Sei relevant’, so lautet die vermutlich umfassendste Maxime in Verhältnissen des zwischenmenschlichen Umgangs. 
Und sie trifft folglich auch auf die Inhalte des autobiographisch Erzählens wie des autobiographisch Erzählten zu. 
Denn sowohl in ‚eigenständig gestalteten’ wie in ‚von außen gesteuerten’ Narrationen geht es um die Art und Weise, 
wie das, was als erzählenswert angesehen wird, vermittelt bzw. abgerufen werden kann. Es sind jene äußeren wie 
inneren Faktoren, die die Relevanzsetzung beeinflussen und z.T. bestimmen: Denn selbst bei eigenständig gestalte-
ten biographischen Entwürfen folgen wir Geltungsansprüchen der Rede (Habermas) sowie Konventionen im Sinne 
von Konversationsregeln (Grice), und wir ‚verfertigen’ Narrationen auf dem (immer schon) gegebenen Hintergrund 
‚stabiler’ sozialer Lebensentwürfe und Lebensmuster. Und auch bei ‚von außen’ (d.h. i.d.R. durch die  Forschung) 
generierten Topoi lassen sich unterschiedliche Optionen der Relevanzsetzung erkennen. 
Handelt es sich in diesen beiden Fällen um, einerseits, ‚lebenspraktisch’ bzw. technisch erzeugte Vorgaben (Erzeu-
gungsparameter), so bestehen andererseits Optionen, die von Menschen in der Wahrnehmung ihrer Autonomie 
vertreten werden können (Auswahlparameter). Es sind dies die ‚kleinen Wahlen’ des Alltags wie die großen Ent-
scheidungen (die ‚big points’) des Lebens, die ihrerseits unseren biographischen Weg bestimmen und (nach und 
nach) jene biographisch relevanten Einschränkungen erzeugen, die sich als pfadabhängig bezeichnen lassen. 
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